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gange Täfelungen aug ^SlanoEQÏ gufammengefeht, wobei
ftd) bie fßreije gegenüber anbern SluSfüfjrungen in
extern §olg borteilhaft fteden. Tie Serbodfommnung
beg ißlonoE^lüerfabreng, bie bag §olg gegen SBerfen,
Sfteifjen unb Sdhwinben bauernb fctjüht, ermöglicht
beffen Serwenbung für eine gange fRei^e wichtiger
^wedEe. ©chultafeln, ßeid^enbretter aug 5ßlano£hl fdheinen
bent gu entfprechen, wag man auf biefem ©ebiete fchon
lange gefugt bat- ©latte pano£t)ltüren bon geringem
©ewicht unb bicht fthliefjenb, bieten beacblengwerie
bpgienifcbe Sorgüge unb entfpredoen in Spitälern unb
Sanatorien am meiften bem Söunfdbe ber Slergte, ©taub»
unb Snfeïtionganfammlung burdb Sermeibung aller
Tanten unb profile gu beträten. Slucb aug ißianoEpl»
platten gefügte Çeigïôrpergilter, beren 2Biöerfianbgfähtg=
ieit gegen ftrahlenbe 3Bärme fich augnabmglog bewährt
bat, werben fchon je^t ibrer bornebmeti unb wohnlichen
äBirfung halber bielfach berwenbet unb gegenüber ge=

lodbten Siechen unb Srongegittern beborgugt.

Sauwefeit in 3»rih- Stgl)erige @<hulhaugbautcn
in ®rofi=3"rich. teucrfte ©chulgebäube, bag bie
neue ©tabt antrat unb augbaute, war bag £>irfdhen=
grabenfcbullfaug, bag 1,483,597 gr. foftete, pro klaffe
52,746 $r.; 1895 folgte bag ©efunbarfchulhaug an
ber gelbftrafje 853,514 gr., 1898 bag ©dijulhaug au
ber Ëtingenftrafje 834,269 gr. unb bag Sabaterfchul»
baug 669,612 gr„ 1899 |)ofacf'er 705,738 granfen,
1900/01 bie ©cfjulhäufer auf bem Sül)l 1,760,679 gr.,
1901 Seimbach 140,188 gr. unb fRöglifirafee 186,728
graulen unb enblich 1904 bag ©cbulbaug an ber
M'eruftrafse 1,200,000 gr. 3n runber ©umtne madbt
bag in einem Tegennium gegen 8 SRillionen; babet ift
aQecbingg ber größte Teil ber Sluggaben für bag
£jirfcbengrabenfcl)ulbaug auf Ä'onto ber alten ©tabt gu
fcbreiben, eg bleibt eben immerbin eine jährliche Sar»
auggabe für ©dhulbaugwecfe Oon 600,000 gr., gewif;
eine Seiftung, bie fidh feljen laffen barf.

— ©in neueg g r o fj e g SB a r e n h a u g in $üricb ift
im Sau begriffen unb foH auf nöchftcg grühjahr er»

öffnet werben. Tie girma 3uliug Srattn ift nämlich
bie ©rbauerin beg ®efdhäftgf)aufeg, bag unmittelbar am
©ingang bon 2lufjerfif)l an ber ©die Sabenerftrafje»
©tauffadherftrafje gebaut wirb.

— SReueg Quartier. SBer bom iRömerhof aug gegen
ben Tolber marfdhiert, ber finbet an ber Sergfirafce
einen neuen 2öeg Bergan, bie nun fertigerftedte §auf er »

ft raffe, bie eine gortfe|ung ber Slogbathfirafje genannt
werben barf unb bie beim alten Tolber in einer fiatfen
föurbe in bie Tolberftrafje einmünbet. Tiefer neue
©trafjengug hat eine ftattlidfje 3®^ Bon Sauplä|en
geöffnet, bie in abfehbarer 3*'t überbaut fein bürften.
§err Slrdhiteft Raufet allein plant auf feinem ©runb»
eigentum linlg unb recbtg ber ©trafje ben Sau bon
neun ©infamilienhäufern, unb auch Bie oberhalb biefeg
©ebieteg gelegenen fßläjje finb gur ©cftedung ähnlicher
Sauten in Slugftdht genommen. Tie ©onnenfeite beg

3üridhbergeg wirb alfo in ben nädhften Sahren um ein
fiattlicbeg Sidenquartier reicher fein, bag namentlich
ben Sorgug einer gefdhüfcten Sage geniefjen wirb.

— ÜRan fpricht babon, ein Äonfortium beabfichtige,
auf bem frühern SRettlerfchen Sauterrain am SRpthen»
quai ein hodhmoberneg Hôtel garni gu erfteÜen. Tie
ruhige, bequeme unb augfidhtgreidhe Sage würbe ftdfj
ficherlich auggegeidhnet bafür eignen!

Scmroefett in ©eitf. 21m 17. September fanb bie

©runbfteinlegung beg neuen 3entralmufeumg ftatt,
eine Stiftung beg £rn. ©h^rleg ©adanb. gür biefeg
neue SRufeum finb big je^t trebile in ber §öhe bon
3 SORilïtonen granfen bewilligt worben.

Scmwefctt in (Hm. Tag Äurhaug ©Im wirb
erweitert. ®g erhält auf ber 9torbfeite, b. h- flogen
bag Torf haunter, einen gweiftöctigen fßaradelbau.
Ter erfte ©todt ift für ©efeflfdhaftg» unb Seftaurationg»
räume, ber gweite für 3'tnmer beftimmt. Ter Sau ift
bereitg in Singriff genommen.

SJÎit ber ©röffnung ber ©ernftalbahn wirb ©Im unb
mit bem Torfe auch bag Äurhaug ohne allen 3»eifel
einer erheblich bermehrten grequeng entgegenfehen. @g

wirb barum auch redhtgeitig borgeforgt, um Unterfunftg»
räume für größere ©efedfcbaften gu befchaffen.
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eigener patentierter unübertroffener Konstruktion.
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ganze Täfelungen aus Planoxyl zusammengesetzt, wobei
sich die Preise gegenüber andern Ausführungen in
echtem Holz vorteilhaft stellen. Die Vervollkommnung
des Planoxylverfahrens, die das Holz gegen Werfen,
Reißen und Schwinden dauernd schützt, ermöglicht
dessen Verwendung für eine ganze Reihe wichtiger
Zwecke. Schultaseln, Zeichenbretter aus Planoxyl scheinen
dem zu entsprechen, was man auf diesem Gebiete schon

lange gesucht hat. Glatte Planoxyltüren von geringem
Gewicht und dicht schließend, bieten beachtenswerte
hygienische Vorzüge und entspreckwn in Spitälern und
Sanatorien am meisten dem Wunsche der Aerzte, Staub-
und Jnfektionsansammlung durch Vermeidung aller
Kanten und Profile zu verhüten. Auch aus Planoxyl-
platten gesägte Heizkörpergitter, deren Widerstandsfähig-
keit gegen strahlende Wärme sich ausnahmslos bewährt
hat, werden schon jetzt ihrer vornehmen und wohnlichen
Wirkung halber vielfach verwendet und gegenüber ge-
lochten Blechen und Bronzegittern bevorzugt.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Bisherige Schulhausbauteu

in Groß-Zürich. Das teuerste Schulgebäude, das die
neue Stadt antrat und ausbaute, war das Hirschen-
grabenschulhaus, das 1,483,597 Fr. kostete, pro Klasse
52,746 Fr.; 1895 folgte das Sekundarschulhaus an
der Feldstraße 853,514 Fr., 1898 das Schulhaus au
der Klingenstraße 834,269 Fr. und das Lavaterschul-
Haus 669,612 Fr., 1899 Hofacker 705,738 Franken,
1900/01 die Schulhüuser ans dem Bühl 1,760,679 Fr.,
1901 Leimbach 140,188 Fr. und Röslistraße 186,728
Franken und endlich 1904 das Schnlhaus an der
Kernstraße 1,200,000 Fr. In runder Summe macht
das in einem Dezennium gegen 8 Millionen; dabei ist
allerdings der größte Teil der Ausgaben für das
Hirschengrabenschulhaus auf Konto der alten Stadt zu
schreiben, es bleibt eben immerhin eine jährliche Bar-
ausgäbe für Schulbauzwecke von 600,000 Fr., gewiß
eine Leistung, die sich sehen lassen darf.

— Ein neues großes Warenhaus in Zürich ist
im Bau begriffen und soll ans nächstes Frühjahr er-

öffnet werden. Die Firma Julius Braun ist nämlich
die Erbauerin des Geschäftshauses, das unmittelbar am
Eingang von Außersihl an der Ecke Badenerstraße-
Stauffacherstraße gebaut wird.

— Neues Quartier. Wer vom Römerhof aus gegen
den Dolder marschiert, der findet an der Bergstraße
einen neuen Weg bergan, die nun fertigerstellte Hauser-
straße, die eine Fortsetzung der Klosbachstraße genannt
werden darf und die beim alten Dolder in einer starken
Kurve in die Dolderstraße einmündet. Dieser neue
Straßenzug hat eine stattliche Zahl von Bauplätzen
geöffnet, die in absehbarer Zeit überbaut sein dürften.
Herr Architekt Hauser allein plant auf seinem Grund-
eigentum links und rechts der Straße den Bau von
neun Einfamilienhäusern, und auch die oberhalb dieses
Gebietes gelegenen Plätze sind zur Erstellung ähnlicher
Bauten in Aussicht genommen. Die Sonnenseite des

Zürichberges wird also in den nächsten Jahren um ein
stattliches Villenquartier reicher sein, das namentlich
den Vorzug einer geschützten Lage genießen wird.

— Man spricht davon, ein Konsortium beabsichtige,
aus dem frühern Mettlerschen Bauterrain am Mythen-
quai ein hochmodernes SStol Za-rm zu erstellen. Die
ruhige, bequeme und aussichtsreiche Lage würde sich

sicherlich ausgezeichnet dafür eignen I

Bauwesen in Genf. Am 17. September fand die

Grundsteinlegung des neuen Zentralmuseums statt,
eine Stiftung des Hrn. Charles Galland. Für dieses

neue Museum sind bis jetzt Kredite in der Höhe von
3 Millionen Franken bewilligt worden.

Bauwesen in Elm. Das Kurhaus Elm wird
erweitert. Es erhält auf der Nordseite, d. h. gegen
das Dorf hinunter, einen zweistöckigen Parallelbau.
Der erste Stock ist für Gesellschafts- und Restaurations-
räume, der zweite für Zimmer bestimmt. Der Bau ist
bereits in Angriff genommen.

Mit der Eröffnung der Sernftalbahn wird Elm und
mit dem Dorfe auch das Kurhaus ohne allen Zweifel
einer erheblich vermehrten Frequenz entgegensehen. Es
wird darum auch rechtzeitig vorgesorgt, um Unterkunfts-
räume für größere Gesellschaften zu beschaffen.
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